
WETTER

5° 9° 10°

Morgens Mittags Abends

Niederschlagsprognose:
Sonnenstunden:
Sonnenaufgang:
Sonnenuntergang:
Mondaufgang:
Monduntergang:
Mondphase:

05.44 Uhr
20.35 Uhr
04.15 Uhr
14.54 Uhr

Letztes Viertel

35%
3,9
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KELHEIM PERSÖNLICHKEITEN

Geschichten über spannende
Menschen aus der Region
finden Sie auf
WWW.MITTELBAYERISCHE.DE

Antonia,Gundula,Markward

NAMENSTAGE

FÜR DEN NOTFALL
Polizei: 110

Feuerwehr/Notarzt/
Rettungsdienst: 112

ÄrztlicheBereitschaft: 116 117

Bereitschaftspraxis Goldbergklinik Kel-
heim: Heute, 18 bis 21 Uhr

GiftnotrufMünchen: (0 89) 1 92 40

Hilfetelefon „Gewalt gegen Frauen“
(0800) 011 60 16

„Nummer gegenKummer“ für Kinder
und Jugendliche 11 61 11
Notdienst-Apotheken: Von heute, 8 Uhr, bis mor-
gen, 8 Uhr: Burg-Apotheke Riedenburg, Mühlstra-
ße 2, Tel. (0 94 42) 90 50 30 und Antonius Apo-
theke Pförring, Kelsstr. 8, Tel. (0 84 03)
9 39 53 30.

KELHEIM. „Beiwichtigen, allgemeinen
Fragen, die sichnicht anderweitig klä-
ren lassen,wendenSie sichbitte andie
Corona-Hotlineunter derTelefonnum-
mer (0 94 41) 207 31 12“, teilt das Land-
ratsamtmit.Die Zeiten:Montagbis
Donnerstag, 8 bis 16Uhr, undFreitag, 8
bis 12Uhr.DieMitarbeiter derHotline
habenkeinenZugriff auf Testbefunde.

BERATUNG

Corona-Hotline des
Landkreises

KELHEIM. Betriebliche Corona-Imp-
fungen sind der nächste Baustein im
Kampf gegen die Pandemie. Geht es
nach den Firmen im Landkreis Kel-
heim, könnte man „lieber gestern als
heute“ beginnen, so ein Unternehmer.
Dochder Start lässt auf sichwarten.

Mitarbeiter in ihren Firmen impfen
– diese Strategie soll die Immunisie-
rung gegen Covid-19 weiter anschie-
ben. „Die Bereitschaft der Betriebe ist
sehr, sehr groß – ich spreche auch von
kleineren und mittelständischen Fir-
men“, sagt Manuel Lorenz, Geschäfts-
stellenleiter für den Landkreis Kel-
heim in der IHK Oberpfalz/Kelheim.
Das Ziel der Unternehmer sei, „die
Impfgeschwindigkeit deutlich zu er-
höhen“. An ihn werde herangetragen:
„Schaut‘s, dass die Impfdosen kom-
men!“
Eine Liste der im Landkreis beteiligten
Betriebe gibt es bisher nicht. „Wir sind
nochnicht in der Phase,wodie Firmen
die Hand heben können. Erst muss
noch ein Modellprojekt laufen.“ Dazu
wurden im Freistaat Bayern zehn Un-
ternehmen unterschiedlicher Größe
ausgewählt. Mit dabei in dieser ersten
Phase ist auch die Firma Wolf aus
Mainburg, erklärt das Landratsamt
Kelheim.

Das Unternehmen für Klimatech-
niksysteme hat bereits „ein eigenes be-
triebliches Impfzentrum eingerichtet
und ein Team zur Durchführung auf-
gesetzt“, soWolf. Das Landratsamtkor-
rigiert dahingehend, dass keine „Be-
triebsimpfzentren“ gebildet werden.
Erprobt werde die „Machbarkeit von
betriebsinternen Impfungen“. Im Ap-
ril und Mai läuft der Modellversuch.
Nach Vorgaben der Politik sollen Fir-
men generell am 7. Juni starten. „Wir

haben Spritzen und Nadeln in ausrei-
chender Menge vorbereitet und hof-
fen, so bald als möglich anfangen zu
können. Gerne auch vor dem 7. Juni“,
sagen Personalchef Tobias Westner
undWerksärztinDr. ReinhildeWerner
vomKelheimer Viskose-Hersteller Fib-
res, der gemeinsammit der benachbar-
ten Dolan (Acrylfaser) rund 600 Mitar-
beiter impfenwill.

Im Impfen erfahren

Die Impfstation bei Fibres – auch bei
Wolf oder Automobilzulieferer SMP in
Neustadt/Donau – muss nicht erst ge-
schaffen werden. „Die Impfung kann
in den Räumen unserer Werksärztli-
chen Abteilung stattfinden. Grund-
sätzlich haben wir Impferfahrung aus
den Grippeimpfungen, die wir jedes
Jahr anbieten“, so Fibres und Dolan.

„Auch die Kapazität wird kein Prob-
lem sein.“ Kleinere Betriebe wie Gam-
mel Engineering in Abensberg wissen
sich anders zu helfen. „Wir haben ei-
nen Vertrag mit einem Betriebsarzt
und ziehen auch einen Hausarzt hin-
zu“, sagt Geschäftsführer Michael
Gammel. Die rund 50 Mitarbeiter
könnte man binnen kurzer Zeit imp-
fen. DenWeg über ein zweimonatiges
Modellprojekt kann er nicht nachvoll-
ziehen. „Wir haben die Erfahrungen
aus Impfzentren. Wir sollten jetzt an-
fangen und nicht irgendwann im Ju-
ni.“

Bei großen Firmen wird es nicht in
einem Durchgang funktionieren. Und
„wir wollen auch unseren Schichtbe-
trieb nicht durch mögliche Impfreak-
tionen gefährden, indem wir eine
Schicht gleichzeitig impfen“, erklärt

Kelheim Fibres. Der Viskose-Hersteller
rechnet auch damit, dass sich „ein Teil
unserer Mitarbeiter vielleicht gar
nicht impfen lassen möchte“. 600
Impfdosen für Erst- und Zweitimp-
fungwurden geordert. „Die Impfdosen
werden über die Impfzentren an die
Unternehmen verteilt“, ergänzt das
Landratsamt. Die Vakzine sind kosten-
los.

Skepsis wegen Datenschutz

IHK-Geschäftsstellenleiter Lorenz
räumt ein, „dass nicht alle Mitarbeiter
in Firmen begeistert sind“. Man bewe-
ge sich im sensiblen Bereich des Da-
tenschutzes mit Infos wie Vorerkran-
kungen oder Unverträglichkeit. „Da
sagen manche Arbeitnehmer: Ich will
nicht, dass mein Arbeitgeber das
weiß.“ Bestimmte Angaben seien aber
nötig, um der Priorisierung gerecht zu
werden. Auch Betriebsärzte, so das
Landratsamt, hätten sich an die Impf-
priorisierung zu halten. Hinsichtlich
der Vakzin-Menge gibt sich Lorenz
nüchtern. „Die Engstellen bleiben die
Impfdosen. Impfzentren, Hausärzte –
alle wollen beliefert werden.“ Auch
Unternehmer Michael Gammel be-
mängelt die Versorgung: „Alles da –
bloß das Vakzin fehlt. Aber ohne Impf-
stoff geht der beste Plannicht auf.“

Einzelne Wirtschaftstreibende er-
wägen, auchAngehörige vonMitarbei-
tern zu impfen. „Je nachdem, wie sich
die Situation darstellt, werden wir
eventuell über weitere Impfungen
nachdenken“, verlautet Fibres auf An-
frage der Mittelbayerischen. Im Be-
trieb gehtmandavon aus, „dass die Co-
rona-Impfung ständiger Teil unseres
Gesundheitspakets werden könnte,
und wir wollen auch Wiederauffri-
schungen anbieten“.

Die große Bereitschaft erklärt sich
für Manuel Lorenz aus der Corona-Si-
tuation „der Hilflosigkeit und des Aus-
geliefertsein“. „Die Überbrückungshil-
fen kommen an, auch wenn sie nicht
alles abdecken. Aber Unternehmer
wollen ihrem Geschäft nachgehen,
wollen Gesundheit für ihre Mitarbei-
ter. Die Impfungen sind der einzige
Weg, um die Normalität wieder herzu-
stellen.“

Betriebe zünden Impf-Turbo
CORONAVon Klein- bis
Großunternehmen: Vie-
le Firmen im Landkreis
ziehenmit. Ein Betrieb
steht sogarModell für
ganz Bayern.
VON MARTIN RUTRECHT

Die Kelheimer Firmen Fibres und Dolan gehen gemeinsam in die Impfkampagne. FOTO: RAINER SCHNECK

ZUSAMMEN LÄUFT‘S
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Hilfe:Die IHKOberpfalz/Kelheimhat
einen eigenenAnsprechpartner für
Tests und Impfungen installiert.Be-
triebe können sich auch an die
B.A.D-Gruppewenden.Diese ist ein
Dienstleister für Gesundheitsvorsor-
ge und kann als „arbeitsmedizini-
scher Dienst Corona-Impfungen, in-
dividuellmit demAuftraggeber abge-
stimmt,durchführen“.

Organisation:Anmeldung undTer-
minierung der Impfungen läuft über
die Betriebe.Die Firmen erfahren
aber auchUnterstützung. „Die staat-
lichen Impfzentren stellen eine Ver-
waltungskraft zur Verfügung, imÜbri-
gen organisieren die Unternehmen
das Personal selbst“, erklärt das
Landratsamt.Eine „Orientierung an
Impfzentren“ sei natürlichmöglich.

Der Viskose-Hersteller Fibres will den Schutz seiner Mitarbeiter – und auch
deren Angehöriger. FOTO: STEFAN KIEFER

anchmal entdecktmanauch
in gewohnterUmgebung
Außergewöhnliches. Ich re-

de jetzt nicht von leergefutterten Fast-
Food-TütenundverlorenenCorona-
Masken.Neulichhab ich zumBeispiel
amRandemeiner Stamm-Spazier-Stre-
cke imWald einenSchwangerschafts-
test gefunden. Erstmalhabe ichmir da-
bei nicht viel gedacht.Dochmir ließ
das keineRuhe.Warumliegt ein
Schwangerschaftstest imWald?Ein
paarTage später jedochbin ichunweit
dieser Stelle auf etwasweiteresAußer-
gewöhnliches gestoßen.Unter dem
LaubwenigeMeter nebendem
Schwangerschaftstest lag eine aufgeris-
sene PackungKondome.Ok. Sounge-
wöhnlich ist das jetzt auchwieder
nicht. Es brauchtnicht viel Fantasie,
umdaEinsundeins zusammenzuzäh-
len. Ichhoffe indes darauf, dass das Pär-
chen zumindest zurGeburt denWald-
randgegendasheimische Schlafzim-
mer oder einen sterilenKreißsaal ein-
tauschtund rechne fest damit, in rund
neunMonaten amRandemeiner
Stammstrecke einige benutzteWin-
deln vorzufinden. Immerhin scheint
demPärchendie abgelegene Stelle im
Wald amRandemeiner Stamm-Spa-
zier-Streckewirklichwichtig zu sein.

M

GUTEN MORGEN

EinDrama in
bald dreiAkten
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